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Hallo Zusammen 
In diesem Newsletter geht es um Workshops, Life with Treff und eine Diplomarbeit.  
 
Bericht von Núria zum Life with Workshop vom 05. April 2014 
Ein regnerischer Samstag. Dutzende von Wolken bedeckten den Himmel, fast so, als hätten sie 
etwas zu verbergen. Feine Tropfen fielen auf einen hinab und der April machte seinem Namen alle 
Ehre. Doch dies hat uns natürlich nicht vom Workshop abgehalten. Pünktlich um 13.00 trafen wir 
uns vor dem Selbsthilfezenter Zürich und freuten uns, zwei neue Gesichter begrüssen zu dürfen. 
Gemeinsamen gingen wir in den Raum und machten es uns gemütlich für die nächsten Stunden, 
die ganz unseren Geschwistern gehörten. 
Der Ablauf nahm seinen gewohnten Lauf und nach einer kurzen Vorstellungsrunde, wurde das erste 
Kerzlein für ein Geschwister angezündet und man erzählte sich gegenseitig, falls und so viel man 
wollte, vom erlebten Verlust. 
Wie bei jedem Workshop, gab es auch dieses Mal ein grobes Oberthema, um den Einstieg in die 
Diskussionsrunde zu erleichtern. „Zurück in den Alltag“.  
Was bedeutet das? Wie bin ich damit umgegangen? Was oder wer hat mir den Weg zurück in die 
veränderte Normalität erleichtert oder erschwert? Was hat mir geholfen? Nach bereits nur wenigen 
Inputs nahm das Gespräch seinen Lauf. Neue Fragen tauchten auf, Erfahrungen wurden 
ausgetauscht. Und einmal mehr merkte ich, wie ein gemeinsames Schicksal Dämme zu brechen 
vermag. Man kennt sich kaum oder gar nicht, hat sich noch nie zuvor gesehen und doch macht 
eine Art Grundverständnis es möglich, sich praktisch fremden Menschen ein Stück weit zu öffnen 
und von seinem Schicksal zu erzählen. 
Nach einer kurzen Pause an der frischen Luft, widmeten wir uns dem persönlichen Ausblick. Jeder 
durfte sich auf dem Tisch in der Mitte einen kleinen Stein aussuchen. Mit geschlossenen Augen und 
nur mit unserem Tastsinn, erkundeten wir unseren Stein – hat er Kanten oder Ecken? Wo ist er 
glatt? Wie liegt er in der Hand? – und so erinnerten wir uns an schwierige Zeiten, aber auch an 
schöne oder lustige Momente mit unserem Geschwister. Zum Schluss standen jedoch wir im 
Mittelpunkt. Was brauche ich? Was tut mir gut? Sich einfach einmal die Zeit nehmen, darüber 
nachdenken, auf seine innere Stimme hören. Und dann auch den Mut haben, mal für sich und das 
eigene Wohlbefinden zu sorgen. 
      
Nächster Workshop 
Der nächste Workshop findet am Samstag 08. November 2014 zum Thema „Familie“ in Zürich 
statt. Falls Du teilnehmen willst, kannst Du Dich ab ca. Oktober via Doodle direkt Anmelden.  
Der Link wird auf Facebook und auf der Homepage bekannt gegeben.  
 
Life with Treff  
Life with Treff ist ein neues Angebot für Erwachsene. Am 4. Juli 2014 findet das erste Treffen statt. 
Mit Life with Treff wollen wir Betroffene miteinander vernetzen, das in einem lockeren Rahmen, 
auch Raum für Gespräche lässt. Wir starten voraussichtlich um 19:00 Uhr im Selbsthilfecentrum in 
Zürich. Bist Du dabei? Melde Dich an und erfahre mehr über unser Gruppenziel. Anmeldung via 
Kontaktformular auf der Homepage (an Treff-Team) http://lifewith.ch/Seiten/Kontakt.php 
 
Abstract der Abschlussarbeit von Núria zum Thema „Tabuisierung von Tod und Trauer“  
Unsere Hypothese: 
Die Tabuisierung von Tod und Trauer nach Verlust eines Mitglieds der Kernfamilie, macht es 
schwierig für Betroffene sich aktiv mit der Trauer auseinanderzusetzen. 
 
In der heutigen modernen, säkularisierten und arbeitsorientierten Gesellschaft, die den Idealen der 
Jugendlichkeit, Gesundheit und Leistungsfähigkeit genügen muss, können Kranke und Sterbende 
nicht mithalten und haben kaum eine Chance in die soziale Umwelt eingebunden zu werden. Denn 
die Gesellschaft steht in der ständigen Gefahr, den einzelnen allein von seinem Nutzwert 
anzuschauen. Sie will Krankheit, Schmerz, Leid und Trauer nicht wahrhaben und somit ist der Tod 
längst zu einem Tabuthema geworden.  
 
Wir haben uns in dieser Arbeit intensiv mit der Trauer, den Trauernden und ihren Bedürfnissen 
während des Trauerprozesses beschäftigt. Diverse Lektüren wie Bücher, Fachzeitschriften und 
Lehrbücher waren ausschlaggebend für unsere IDPA. Doch auch der Kontakt mit diversen 
Institutionen und Betroffenen, gaben uns wertvolle Unterstützung und neue Erkenntnisse. 



 

Verschiedene Themen, wie sich das soziale Handeln und Verhalten der Gesellschaft gegenüber dem 
Sterben und dem Tod verändert hat (Thanatosoziologie), aber auch die individuellen Prozesse 
wurden analysiert und dargestellt. Durch diese Forschungsarbeit konnten wir folglich ein Faltblatt 
erstellen, das wir nun weitergeben werden. 
 

 Das Faltblatt findest Du am Ende des Newsletters 
 Möchtest Du die ganze Diplomarbeit lesen? Das pdf kannst Du via Kontaktformular (auf der 

Homepage) anfordern. 
 
 
Wir wünschen Dir einen schönen, warmen und sonnigen Sommer. Mach‘s gut, take care und bis 
bald! 
 
Freundliche Grüsse 
Dein Life with - Leitungsteam 
 
Für mehr Infos siehe www.lifewith.ch 
 
Newsletter abbestellen 
Wenn Du keine Informationen mehr von Life with willst, dann schicke dieses Email ohne Kommentar zurück. 
Natürlich darfst Du uns auch mitteilen, warum du keine Informationen mehr erhalten willst. Dafür wären wir Dir 
sehr Dankbar. 



Autoren:

Elisabeth Kübler-Ross

„Unsere Toten sind nicht abwesend, 

sondern nur unsichtbar. 

Sie schauen mit Ihren Augen voller Licht,

in unsere Augen voller Trauer.“

Erstellt von:

Jakob Herzog, Manuela Bühler,

Núria M. Zellweger

Im Rahmen unserer interdisziplinären Projektarbeit, 2013
Berufsmaturitätsschule BFG Münchenstein

„Erinnerungen sind kleine Sterne,

die tröstend in das Dunkel unserer Trauer 

leuchten.“

IST JEMAND AUS IHRER 
FAMILIE GESToRBEN?

Mit diesem Faltblatt möchten wir Ihnen 

zeigen, dass Sie nicht alleine sind. Sie finden 

hier Adressen und Kontakte, die Sie auf Ihrem 

Weg begleiten, oder einen unterstützenden 

Beitrag leisten könnten.

Vielleicht dient es Ihnen als orientierungshil-

fe, vielleicht finden Sie Menschen die Ähn-

liches erlebt haben, oder Sie können das 

Angebot nutzen, einer Fachperson von Ihrem 

Verlust zu erzählen.

Bücher:

„Ich sehe deine tränen“ 

Jorgos Canakakis

„Der kleine Prinz“

 Antoine de Saint-Exupéry

„Geschwistertod“ 

Minke Weggemans

„unendlich ist der Schmerz“

Julie Fritsch

„Der frühe Verlust eines Kindes“

Manfred Beutel

„trauern hat seine Zeit“

Michaela Nijs

„nur ein hauch von Leben“

Gottfried Lutz

„Lilly ist ein Sternenkind“

Heike Wolter

„De l‘ombre au Soleil“

 Dumeni Witz



BASeL

Selbsthilfezentrum Basel

Feldbergstrasse 55

Tel. 061 689 90 90

mail@zentrumselbsthilfe.ch

www.zentrumselbsthilfe.ch

Kinder- und Jugenddienst

Leonhardsstrasse 45 

Tel. 061 267 45 55

Fax 061 267 45 56

kjd@bs.ch

www.ed-bs.ch/jfs/kjd

Verlust durch Suizid

Verein Refugium

Frau Edith Sutter

Tel. 0848 00 18 88 

(Mo – Fr 08.00 – 17.00 Uhr)

info@verein-refugium.ch 

www.verein-refugium.ch

für Verwitwete

VIDUA

Frau Helen Burkhalter

Lindenberg 17

Tel. 079 788 77 79

info@vidua.org

www.vidua.ch

kreative Lebens-& Trauerbegleitung

Gudrun Grebu-Renner 

Strassburgerallee 21

Tel. 061 381 98 56 

www.grebu.ch

weItere AnGeBote 

Verlust durch Früh- oder

Totgeburt

Engelskinder

Käthy Favero

Dettenriederstrasse 34

CH-8484 Weisslingen

Tel. 052 384 03 50

www.engelskinder.ch

Tod eines Geschwisters

Lifewith

www.lifewith.ch

für Info: nuria.zellweger@gmx.ch

Daniel Kallen

Pfarrer, Seelsorger und Trauerbegleiter

Lerchenweg 10, 

2575 Gerolfingen 

Tel. 078 806 19 98  daniel.kallen@sunrise.ch

www.arsmoriendi.ch

tIPPS Von Betroffenen für 
Betroffene 

„Abschied und Trauer brauchen Zeit. 

Viel Zeit.“

„Man ist um eine grosse Erfahrung reicher, 

der Blickwinkel auf viele Dinge verändert sich. 

Das kann bereichernd sein.“

„Jeder Mensch nimmt anders Abschied und 

trauert anders. Es ist wichtig, dass Trauern-

de ihren Weg so gehen können, wie sie es 

für sich brauchen. Es gibt kein richtig oder 

falsch.“

„Familie und Freunde, reden, aber auch 

schweigen und mich zurückziehen dürfen, 

mich zu Fuss oder mit dem Pferd  in der Natur 

bewegen, Musik hören und machen,  schrei-

ben…“
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